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• Meine Moderationsregeln nach Vogel

• Resilienz von Mitpatienten ist ein Ziel von SHG

• Konfliktmoderation nach Marshall Rosenberg

• Wertschätzende Kommunikation nach Janine Berg- Peer

• Umgehen mit schwierigen Situationen

• Beratung und Ratschläge

• Online Zoom



Meine eigene 
Liste der 
Aufgaben 
des 
Moderators
nach Vogel



Resilienz und Bimetall
• Es ist das Prinzip der Rückkehr zur ursprünglichen Form nach einer Belastung – also 

der Elastizität oder Anpassungsfähigkeit.

• Bimetall ( Technik)
• …zwei Metallen mit unterschiedlichen Ausdehnungseigenschaften, die fest verbunden sind. Bei 

Erwärmung verbiegt es sich aufgrund der ungleichen Ausdehnung, kehrt aber bei Abkühlung wieder 
in die flache Ausgangsform zurück. Es passt sich temporär an veränderte Bedingungen an, ohne 
dauerhaft beschädigt zu werden.

• Resilienz (psychologisch/sozial/systemisch)
• Resilienz ist die Fähigkeit, Belastungen, Krisen oder Veränderungen zu bewältigen und danach 

wieder in einen stabilen Zustand zurückzukehren.

• Ähnlich wie das Bimetall deformiert sich eine resiliente Person unter Stress, behält aber die innere 
Struktur und Stabilität (Ressourcen), um später zur Ausgangs- Kondition (oder einer neuen 
angepassten Form) zurückzufinden.

• Resilienz bedeutet nicht, unverwundbar zu sein, sondern die Fähigkeit, aus Schwierigkeiten gestärkt 
hervorzugehen. Sie ist eine lebenslange vorhandene Ressource, die wir pflegen und ausbauen 
können.





Konflikt – Überwindung nach Marshall 
Rosenberg 
Für Rosenberg ist jeder Konflikt ein Ausdruck unerfüllter Bedürfnisse. 

Die Moderation zielt nicht darauf ab, eine schnelle Kompromiss-Lösung 
zu finden, sondern eine tiefe, dauerhafte Verbindung und 
gegenseitiges Verständnis herzustellen.

Der Moderator fungiert nicht als Richter oder Lösungsfinder, sondern 
als neutraler, empathischer Dolmetscher und Prozessbegleiter. 

Seine Hauptwerkzeuge sind die vier Schritte der GFK (Beobachtung, 
Gefühl, Bedürfnis, Bitte) und vor allem empathisches Zuhören.



Die vier Schritte der Gewaltfreien Kommunikation (GFK) nach 
Marshall Rosenberg

• Beobachtung
Konkrete, wertfreie Beschreibung einer Situation – ohne Bewertung, Interpretation oder 
Verallgemeinerung.
➔ „Als du heute 30 Minuten später kamst als vereinbart…“ (nicht: „Du bist wieder unpünktlich!“)

• Gefühl
Ausdruck der eigenen Emotionen in der Situation – ohne gedankliche Verknüpfung mit dem anderen („Ich 
fühle mich ignoriert“ ist schon eine Interpretation).
➔ „… fühle ich mich unsicher / bin ich besorgt.“

• Bedürfnis
Benennung des dahinterliegenden universellen menschlichen Bedürfnisses (z.B. Sicherheit, Respekt, 
Verbindung, Effektivität).
➔ „… weil mir Verlässlichkeit wichtig ist / weil ich Planungssicherheit brauche.“

• Bitte
Formulierung einer konkreten, positiven und umsetzbaren Handlungsbitte – keine Forderung, keine 
„Unterlassungsbitte“.
➔ „Könntest du mir nächste Zeit eine SMS schicken, wenn du später kommst?“





Wertschätzende 
Kommunikation

2016











Umgehen in  schwierigen Situationen

• Endlosschleife – es wird ungeduldig  immer über dasselbe geklagt
• Ja, aber…… das funktioniert bei mir nicht… Gefangensein in eigenen 

Problemen
• Besserwisser … sehr ausgeprägte Überzeugungen und Beharren auf 

der Lösung… Belehrungen
• Die Entwicklung zur Klagegruppe.
• Fachvorträge oder über uns reden… eine Balance finden.
• Abschreckung von neuen Mitgliedern… Familie .. zu krank…zu alt
• Wie kann man immer wiederkehrende Dauerthemen z.B. Durchfall 

bei OFEV und Andere Nebenwirkungen vermeiden?





Geben wir gerne Ratschläge?
• Vor Ratschlägen wird gewarnt – sie können auch erschlagen.

• Sicher kennt Ihr auch liebe Mitmenschen, die ohne Aufforderung dauernd Ratschläge 
geben.

• Ratschläge werden meistens viel zu früh gegeben,  ohne nachgefragt und zugehört zu 
haben. Typisch für Ärzte !

• Wir müssen das Problem verstanden haben.

• Auch bei der Lsöung erst fragen: Hast Du selbst dazu eine Idee? Was hast Du schon 
ausprobiert? 

• Wie können Ratschläge gegeben werden? 
• Mir hat es geholfen…

• Ich habe gute Erfahrungen gemacht…
• Vielleicht mal ausprobieren…



Feedback einholen

• Sollte regelmässig erfolgen 

• Unzufriedenheit soll zur Sprache kommen

• Ich- Botschaften verwenden

• Was die Gruppe mir bisher geholfen, was hat es gebracht?

• Wie wirkt der / die Moderator*innen? 

• Resultat mehr… weniger…



Online ZOOM
Einladungen 2 x letzte 3 Tage vorher

Host früh einloggen: 30  Minuten vor Start Einwahl- Link Prüfen, Kamera und Ton prüfen. Warmreden 

mit 1 – 2 TN

Technik-Check Kamera auf Augenhöhe, Licht von vorne (nicht von hinten), stabiles Internet (ggf. LAN-

Kabel).

Teilnehmer darauf hinweisen : zur Einwahl 5 – 10 Min vorher auffordern, keine Garantie für Teilnahme 

nach Beginn - bei späterer Einwahl Ping ( rechts unten) einschalten (Co Host lässt eintreten) 

Handzeichen Symbol benutzen, vor dem Sprechen Mikrofon einschalten (links unten)  

Nutzung eines Co-Hosts bei Gruppen ab 20 Personen

Chat-Management: Ermutigen Sie ggf. zur Chat-Nutzung und lassen Sie Fragen vom Co-Host bündeln.

Blickkontakt: Schauen Sie möglichst horizontal direkt in die Kamera, nicht auf die Bilder der Teilnehmer.

Häufiger Alle stummschalten v.a. bei Störungen durch Hintergrundgeräusche (Husten)
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